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Huh oderMädchen
Bitte, keine Mißverständnisse! Wir bringen hier nicht

jenes Rätsels Lösung, das soundsoviele Menschen, die
im Begriffe sind, nächstens Mutter oder Vater zu werden,

gerne gelöst wissen möchten. Nein, unsere Frage ist harm-
los und bezieht sich bloß auf einige von Viertkläßlern,
Buben und Mädchen, gezeichnete Schiffe, die wir hier zei-

gen. Welche Zeichnungen stammen von Buben, welche von
Mädchen? Das sollen Sie herausfinden. Unser Mitarbeiter

H. Baumann behauptet, daß Buben immer andere Schiffe
zeichnen werden als Mädchen. Versuchen Sie es nur ein-
mal selber bei Kindern, lassen Sie Acht- bis Zwölfjährige
ein Schiff zeichnen, irgendein «Wunschschiff» oder ein

«Traumschiff», kurzum ein Schiff, wie es eigentlich nur im
Märchen vorkommt, nicht eines, das man der Wirklichkeit
abgucken kann, und es wird sich herausstellen, daß sich die
Bubenschiffe von den Mädchenschiffen unterscheiden.

Die Phantasie des zeichnenden Kindes geht keine Zu^jf
fallswege, sie ist so sehr Frucht und Ausstrahlung seines

Wesens, daß der besonders geschulte Beobachter aus jeder
Zeichnung Schlüsse auf die Sonderart des Zeichners ziehen
kann. Weil sich nun männliche und weibliche Wesensart
immer deutlich voneinander unterscheiden, so lassen sich

auch in den Zeichnungen als einer Ausdrucksform dieser
Wesensart solche Unterschiede wahrnehmen.

Um den Ratern das Raten leichter zu machen, nennen
wir hier einen Hauptunterschied: Die Schiffe der Buben
haben eine Fahrtrichtung, sie wollen irgendwohin (der
Deuter sagt: in die Zukunft) fahren. Viele Knaben zeich-

nen Schiffe mit sehr schief gestellten Kaminen und langen
Rauchfahnen, woraus die «Geschwindigkeit» der Fahrt ab-
zumessen ist. Solche Schiffe sind zu leicht als «Knaben-
schiffe» erkennbar, wir haben darum hier andere gewählt,

die mehr das Streben nach Abenteuer, nach dunkler Gefahr
und drohender Ferne andeuten.

Bei den Mädchen ist die Phantasie größer, offener, das

gezeichnete Schiff ist für sie eine vertraute Welt und ein

abgeschlossener Umkreis. Ihre Lebensschiffe sollen nicht

zu viel herumfahren, sondern möglichst ruhige Fahrt bei-

behalten, dafür aber muß das Deck möglichst reich und le-

bendig ausgestattet sein.

Jetzt ist es an Ihnen, lieber Bildbeschauer, zu raten,
welche Zeichnungen von Buben und welche von Mädchen

stammen. Wir bringen die Lösungen auf Seite 424 dieser

Nummer.

Die Zeichnungen stemmen mit einer Aus-
nahma (5) aus der Klasse von Herrn A. Surber,
Schulhaus Hochstraße, Zürich
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